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Redaition: 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 


umgehend 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſideulſche Zeitung 


bei allen Poſtanſtalten, Landdriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 5 


— .. — 
Gedankenfreiheit in Preußen. 
Auf Beſchluß des Königlich Preußiſchen 

Staats miniſtertums iſt bekanntlich gegen den 

1 Profeſſor an der Berliner Univer 

ftät Dr. 


on aus 
en 


über die Auswe 


worden. Wir werden es ſonach erleben, daß 
ein ordentlicher Univerſität profeſſor einem body: 
nothpeinlichen Die ziplinarverfahren unterworfen 
wird, weil er in einer politiſchen Frage eine 
von der Anſchau ung dee Regierung abweichende 
Meinun; öffentlich geäußert hat, dabei fällt 
ins Gewicht, daß Prof. Delbrück ſeine Aeußer⸗ 
ungen über die Aus weiſungspolitik nicht in der 
Ausübung ſeines Amtes, ſondern als Redakteur 
einer unabhänzigen Zeitſchrift gethan hat. Wie 
erinnerlich hat Prof. Delbrück das ſchroffe Vor 
gehen des Oberpräſidenten von Köller in den 
von ihm redigirten „Preuß. Jahrbüchern“ ſehr 
ſcharf, aber fachlich durchaus zutreff nd jo 
kcitiſirt: 

„Die jüngſten Ausweiſungen in Schleswig ſchreien 
zum Himmel. Noch ſchlimmer als die Brutalität, 
die uns zum Abſcheu der gebildeten Welt macht, iſt 
die Verblendung, die da glaubt, mit ſolchen Mitteln 
im Kampfe der Nationalitäten dauernde Erfolge er⸗ 
zielen zu können. Die nationale Geſinnung bat bel 
uns hier und dort einen nationalen Fanatismus er⸗ 

ugt, der wild und verſtockt glaubt, die Geſetze der 
Menſchlichkeit mit Füßen treten zu dürfen und dem 
nationalen Gedanken, dem er zu dienen vermeint, un⸗ 
überwindlichen Schaden zufügt.“ 

In dleſer Verurtheilung der Auswelſungs⸗ 
praxis ſteht Herr Profeſſor Delbrück nicht eiwa 
allein da, ſondern befindet ſich im Einklange 
mit der Mehrheit des deutſchen Volkes, die un⸗ 
zweifelhaft die rückſichtsloſe Vertreibung harmloſer 
Leute aus Schleswig, allein wegen ihrer däniſchen 
Herkunft, nicht billigt. Die Verhandlungen des 
deutſchen Reichstags haben keinen Zweifel da⸗ 
rüber gelaſſen, wie die Mehrheit der Volke⸗ 
vertretung und des Volkes über dieſe Aut- 
weiſungen denkt; zur Vertheidigung des Ober⸗ 
präſidenten von Köller hat allein der Redner 
der konſervativen Partei, Graf Limburg ⸗Stirum, 
den Muth gehabt, während andererſeits von den 
Rednera verſchiedener Parteien die ſchroffe 
Ausweiſungeproxis als eine barbariſche, der 
Würde des deutſchen Reiches widerſprechende 
Maßnahme treffend gekennzeichnet worden iſt. 

Laut Mittheilung des „Reichsanzeigers“ 
fol § 2 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 geßen 
Profeſſor Delbrück zur Anwendung kommen. 
Darnach fol den Beſtiumungen dieſes Dis zi. 
plinargeſetzes unterworfen werden, ein Beamter, 
welcher 

1) die Pflichten verlegt, die ihm ſein Amt 
auferlegt, oder 
2) ſich durch ſein Verhalten in oder außer 
dem Amte der Achtung, des Anſehens oder des 
en die fein Beruf erfordert, unwürdig 
ze gt.“ 


Arückenſtraße 34, I. Etage. 


Hans Delbrück wegen ſeiner 


„„ 


U im „Preußiſchen 
Jahrbücher“ das Dis ziplinarverfahren eingeleitet 


Nachmittags. 


Da es ih in dem vorliegenden Falle um 
eine außeramiliche Thätigkeit des Profeſſor Del 
brück handelt, ſo kommt der zweite Abſatz dleſes 
Paragraphen in Betracht. Es wird nun ein 
beſonderes Kunſtſtück der Anklagebehörde ſein, 
nachzuweiſen, daß Delbrück durch ſeine Aeußerung 
über die Ausweisung ſich der Achtund, des An⸗ 
ſehens oder des Vertrauens, die fein Beruf er: 
fordert, unwürdig gezeigt hat. Es kann ſchon 
kommen, daß Prof ſſor Delbrück beſtraft wird, 
vielleicht ſogar mit der Entfernung aus dem 
Amt, aber an Achtung, Anſehen und Vertrauen 
in der Oeffentlichkeit wird er dadurch ſicher nur 
gewinnen. 

Die Einleitung des Disz plinarverfahrens 
gegen Delbrück übt ſchon jetzt eine tiefgehende 
Wirkung auf die öffentliche Meinung aus. 
Namentlich in der Gelehrtenwelt und in den ge⸗ 
bildeten Geſellſchafte ſchichten wird das ſeltſame 
Ereigniß mit der lebhafteſten Antheilnahme be⸗ 
gleitet. Niemand, auch Delbrück ſelbſt nicht, hatte 
es für möglich gehalten, daß Herr Boſſe ſich zu 
einem ſolchen Schritt jemals werde verſtehen 
können. Das peinliche Aufſehen, das die An⸗ 
gelegenheit macht, wird noch geſteigert durch den 
Umſtand, daß nicht der Kultus miniſter allein 
die Verantwortung für das eingeleitete Ver⸗ 
fahren trägt, ſondern daß die Maßrezel auf 
Staatsminiſterialbeſchluß beruht. Man kann ſich 
hiernach eine befjere Vorſtellung als zuvor da⸗ 


e 
lichen Snfitutionen” ut 
land wie kein zweites Land erfreuen ſoll. 


Inzwiſchen ergreift in dem ſoeben er⸗ 
ſchlenenen neueſten Heft der „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“ ein zweiter Berliner Univerſitätslehrer, 
der Profeffor der Theologie Julius Kaftan, 
das Wort, um die Ausweiſungs politik 
in Nordſchleswig ebenfalls ſcharf zu ver ⸗ 
urtheilen. Profeſſor Kaftan, der lan e Zeit 
in Nordſchleswig gelebt hat, ſchreibt: Es ſei 
feine Empfindung, „daß wir jetzt die däniſch⸗ 
redenden Nordſchleswiger ebenſo ſchlecht 
behandeln, wie wir deutſchen Schleswiger 
ſeiner Zeit von den Dänen behandelt worden 
ſind, und daß, was damals Unrecht war, 
auch heute noch Unrecht if. Profeſſor 
Kaftan giebt als dann eine Geſchichte der Dani. | 
firunge- und Germaniſirungs beſtrebungen in 
Nordſchleswig und unter ſucht höchſt obj ktiv bie 
Zweckmäßigkeit der Aus weiſungsmaßregeln, die 
nach ſeiner Meinung unabhängig iſt von ihrer 
rechtlichen bezw. fiitlihen Zuläſſigkeit bezw. 
Unzuläſſigkeit. Piroſeſſor Kaftan gelangt aber 
auch dazu, die Zweckmäßigkeitefrage zu verneinen. 
Der Fortſchritt des Deutſchthums werde durch 
ſolche Gewaltmaßregeln gehemmt, ſtatt gefördert. 
„Ich zweifle nicht,“ fo ſchließt Prof. Kaftan, 
„daß viele Deutſche darin denken wie ich. Wir 
werden zu denen gehören, auf die das Vater⸗ 
land allzeit und vor allem in den Tagen des 
Sturmes und der Noth unbedingt zählen kann. 
Wir werden uns aber auch nie und durch nichts 
in dem Glauben irre machen laſſen, daß Ge: 
rechtigkeit ein Volk erhöht.“ 

Wird nun Miniſter Boſſe auch gegen Kaftan 
die Disziplinarunterſuchung eröffnen? 


In parlameatariſchen Kreiſen will man 
wiſſen, der Reichskanzler und preußiſche Miniſter⸗ 
präſident ſei in der Staatsminiſterialſitzung, in 
der die Einleitung des Disziplinarverfahrens 
gegen Prof. Delbrück wegen des Artikels der 
„Preußiſchen Jahrbücher“ ber die Aus weiſunzen 
aus Nordſchleswig beſchloſſen wurde, nicht an⸗ 
weſend geweſen. 

Inzwischen werden Prof. Delbrück aus 
Anlaß der dis ziplinariſchen Verfolgung Ov a⸗ 
tionen zu Theil. Als er am Dienſtag Vor⸗ 
mittag das Auditorium maximum der Uni⸗ 
verſität betrat, um ſeine Vorleſung über den 
„Krieg im Jahre 1866“ ſortzuſetzen, begrüßte 
ihn dſe zehl ei h verſammelte akademiſche Jugend 
mit bonnernden Getrampel. 5 

Der natlon illiberale „Hann. Cour.“ klagt 
darüber, daß die Regierung den Aeußerungen 


ern ſprech⸗ As ſchluß Nr. 6. 
Inferoten-Aunohme für alle auswärtigen Zeitnagen. 


die Tiefe 
können. 


ie, deren ſich Deuiſch⸗ 


Delbrücks durch die Disziplinarunterſuchung 


eine Bedeutung verſchaff! habe, „auf die fie 
weder durch die Perſon ihres Autors roch durch 
ihrer Auffaſſung Anſpruch machen 
Auf der einen Seite ſchafft man 
Märtyrer, auf der anderen hebt man das An⸗ 
ſehen der Beamtenſchaft, insbeſo⸗ dere der 
Männer der Wiſſenſchaft, durchaus nicht, wenn 
die Meinung Platz greift, daß ihnen auch außer⸗ 
amtlich eine energiſche Kritik der wechſelnden 
Regierungspolitik bei Strafe unterfagt iſt. Da⸗ 
durch muß auch eine Zuſtimmung beträchtlich 
an Werth und Wirkung verlieren.“ 
Zu den vereinzelten Blättern, welche mit der 
Verfolgung Delbrücks einverſtanden find, gehören 


ſelbſtverſtändlich auch die „Hamb. Nachr.“, welche 


ſchreiben: „Wir würden es als eine wahre Er- 
löſung begrüßen, wenn wir Herrn Delbrück els 
Lehrer der Jugend überhaupt los würden. Der 
Mann ift, wie wir neulich ſagten, auf der ſchiefen 
Ebene ſeiner Beſſerwiſſerei und Oppofitiensiuft 
dahin gelangt, daß er nicht nur von den 
Sozialiſten mit Recht ale „Genoſſe“ angeſprochen 
werden darf, ſondern auch die Geſchäfte des 
ſeindlichen Auslandes beſorgt, einerlei, od er 
ſich deſſen dewußt iſt oder nicht. Auf einem 
folgen Wege giebt es keine Umkehr mehr. Des⸗ 
halb ift es beſſer, man macht gleich jetzt reinen 
Tiſch mit dem Herrn.“ a 

Auf den 3 eng ben 8 
leitete Maßregelung ge nden, antwortet 
eaten in e e ak ere 
wie folgt: „Die von der Regierung verfügte 
Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen den 
ordentlichen Profeſſor an der hieſigen Univerſität 
Dr. Hans Delbrück iſt in einem großen Theil der 
Priſſe auf lebhaften Widerſpruch geſtoßen. Die 
meiſten Blätur ſtimmen darin überein, dieſe 
Maßnahme zu mißbilligen. Die Regierung wird 
fi durch dieſen Widerſpruch um jo weniger be⸗ 
irren laſſen, als derſelbe im Weſentlichen auf einer 
Verkennung der Sach- und Rechtslage beruht. 
Das eingeleitete Disziplinarverfahren hat durch⸗ 
aus nicht den Zweck, einer ſachlich gehaltenen, 
wenn auch noch ſo unrichtigen Beurtheilung von 
Regierungsverfügungen entgegenzutreten. Es 
handelt ſich vielmehr um die Frage, ob ein könig⸗ 
licher Staate beamter, und noch dazu ein höherer 
Beamter, der den andern mit autem Beiſpiele voran⸗ 
gehen müßte, nicht mit den Pflichten ſeiner Stellung 
in Widerſpruch geräth, wenn er über Regierungs⸗ 
verfügungen in fo maßloſer, ja unerhörter 
Weiſe ſich ausläßt, wie dies in den Preußiſchen 
Jahrbüchern geſchehen iſt. Dieſe Frage vor 
den geſetzlich geordneten Inſtanzen zum Austrage 
zu bringen, erſcheint um ſo mehr geboten, als 
es in den weiteſten Kreiſen unſeres bewährten 
Beamtenlhums Befremden erregen würde und 
zu einer Schädigung der Staats autorität führen 
könnte, wenn die Regierung über einen ſolchen 
Vorgang ſchweigen hinweggehen und vielmehr 
nicht auf die ziplinariſche Ahndung mit Ent⸗ 
ſchiedenheit hinwirken wollte.“ 


Deutſches Reich. 
Finanzminiſter v. Miquel, der 
ſich nach der „Poſt“ beſter Geſundheit erf:eut, 
begab ſich am Donnerstag Vormittag zum Vor⸗ 

trag beim Kaiſer nach Potsdam. 


Zum Oberpräſidenten der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau iſt der 
frühere Kultusminiſter Graf 
Zedlitz⸗Trützſchler ernannt worden. 
Der bieherige Oderpräſident von Heſſen⸗Naſſau, 
Magdeburg, iſt zum Präſidenten der Ober⸗ 
rechnungakammer auserſehen. — Graf Zedlitz. 
der Vater des vom Sturm der Volksentrüſtung 
hinweggefegten reaktionären Entwurfs eines 
Volks ſchulgeſetzes, war Kultusminiſter vom 
März 1891 bis zum März 1892. Die Er⸗ 
nennung eines Konſervativen, wie des Grafen 
Zetlg zum Oberpräſidenten wird ſicher unter 
den Konſervaliven große Befriedigung hervor⸗ 
rufen und gleichzeitig die Hoffnung gen; erbeb⸗ 
lich herabſtimmen, daß bei dem geplanten Revi⸗ 
rement unter den Oberpräſidenten Männer von 
liberalen Anſchauungen berückſichtigt werden. 


1 
bus: 


I ——. 


Expedition: Nrückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Graf Zedlitz war früher Offizier, machte dann 
in der inneren Verwaltung eine raſche Karriere, 
wurde Regierung präſident in Oppeln, 1886 
Oderpäſtdent der Provinz Poſen und im März 
1891 Kultusminiſter an Stelle des jrgigen 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen v. Goßler. 
Im März 1892, als an Stelle Caprivis Graf 
Eulenburg preußiſcher Minifterpräfitent wurde, 
erfolgte gleichzeitig die Entlaſſung des Kultus 
minifters Grafen Zedlitz und feine Erſetzung 
durch Boſſe. In dem Handſchreiben, welches 
ter Kaiſer damals an den Grafen Zedlitz rich “ele, 
ſprach er die Hoffnung aus, auch in Zukunft 
auf ſeine Dienſte rechnen zu können. 

Die 83 beim Reichstage einges 
gangenen Wahlproteſte verteilen ſich 
auf dle einzelnen Fraktionen wie folgt: 21 be 
treffen die Konſervativen, 8 Reichspartei, 1 
Reforw partei, 8 Zentrum, 22 die Natlonal- 
liberalen, 5 Freiſinnige Vereinigung, 5 Freiſinnige 
Volkspartei, 1 Süddeutsche Volks artet, 2 Sozicl⸗ 
demokraten und zehn „Wilde“. 

Die beim Reichstag ſoeben eingegangene 
Petition des Deutſchen Fleiſcher verbandes 
um ſofortige Aufhebung der Vieh ⸗ 
grenzſperre trägt, wie die „Allg. Fleiſcher ⸗ 
Ztg.“ mittheilt, 230 241 Unterſchriften. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: 
Entwurf des Fleiſchbeſchau Ge- 
ſetzes iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß er demnad fi 
dem Bundezraih zugehen kann. 
lange in Ausfiht gefelten Gefeges 
führung der allgemeinen obligatorifchen Fleiſch⸗ 
beſchau für das deutſche Reich. Es handelt ſich 
alſo um eine deutſche Angelegenheit, welche uns 
eine Aufgabe ſtellt, an deren Erfüllung wir 
allein betheiligt ſind. 

Ein Nachſpiel zuden Reichstags 
wahlen wird aus Schneidemühl gemeldet. 
Der dortige Direktor der höheren Mädchenſchule, 
Ernſt, if als Mitglied der Freifinnigen Ver⸗ 
einigung in den Reiche- und Landtag gewählt 
worden und die Stadtverwaltung muß ſomit für 
feine Amlsvertretung ſorgen. Das hat der 
Magiſtrat denn auch gethan, und als eine 
weibliche Hilfskraft gewonnen worden war, 
wurde dem Direktor Ernſt von dem Bürge:- 
meiſter Wolf mitgetheilt: „In Folge Beſchluſſes 
vom 2. d. M. theilen wir Ihnen hierdurch 
mit, daß wir die Koſten für die nothwendig 
gewordene Heranziehung einer weiblichen Lehr⸗ 
kraft an unſerer höheren Mädchen- (Kaiſerin 
Auguſte Vikloria) Schule während Ihrer 
Abweſenheit als Reichstags- und Landtags- 
abgeo:bneten Ihnen zur Laſt legen und im 
Regreßwege von Ihnen einziehen werden.“ — 
Das Vorgehen des Magiſtrats in Schneidemühl 
gegen den Direktor der ſtädtiſchen Schule iſt 
um ſo auffälliger, als nach dem Schneidemühler 
Tagebl.“ er nicht einmal die Zuſtimmung der 
Stadtverordreen eingeholt hot. Es verdient 
noch bemerkt zu werden, daß der Bürger meiſter 
Wolf in Schneidemühl ſchon während des 
Wahlkampfes gegen bie Wahl Ernſts agitirte, 
weil die Vertretung des Direktors im Falle 
ſeiner Wahl der Stadt 4 bis 5000 Mk. jährlich 
koſten würde. 

Der neue Vorſitzende des Bundes 
der Landwirte, Frhr. von Wangenheim, 
hat in einem Vortrag in Königsberg erklärt, 
daß er den Freiſinn noch mehr haſſe als die 
Sozialdemokratie; wäre es nach ihm gegangen, 
fo hätten die Konſervativen überall die Sozial ⸗ 
demofraten unterſtützt, wo bieſe mit dem Freiſinn 
in der Suchwahl ſlanden. 

Die Antianarchiſtenkonferenz 
iſt am Dienſtag geſchloſſen worden. Das Blatt 
„Avanti“ will aus den Verhandlungen erfahren 
haben: Die Antworten der Rezierungen auf 
die Berichte der Sublommiffionen find einge⸗ 
gangen. Dieſe waren ſchon im Großen und 
Ganzen faſt alle gegen die von der italieniſchen 
Regierung vorgeihlazenen Repreſſivmaßret eln. 
Die Regierungen haben ſich nun noch ſchärfer 
dazezen ausgeſprochen. Die ſpaniſche, griechiſche 
und ſchwelzeriſche Regierung find ge zen die Aut- 
lieferung, die anderen haben den Vorſchlag nur 
mit großen Aenderungen angenommen. Ueber 


Der 


eck des * 
„die en- 
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etwaige Einfügungen von Sonderſtrafbe⸗ 
ſtimmungen für die Agarchiſten in die Strafge⸗ 
ſetzdücher entscheiden die einzelnen Staaten ohne 
internationale Abmachungen. Der Vorſchlag, 
die Anarchiſten als gemeine Verbrecher zu be⸗ 
trachten, wurde von allen zurückgewieſen. Die 
Todesſtrafe — in den Spezialfällen des ge⸗ 
fährlichen Anarchismus — wurde nur von 
Deſterreich gebilligt.“ 

Wegen groben Unfugs iſt in Mann⸗ 
heim ein Zigarrenmacher, der auf Bi» 
marck geſchimpft gatte, vom Schöffen⸗ 
gericht zu drei Wo hen Gefängniß verurtheilt 
worden. a 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Uugarn. 


Der deutſche Volksverein in Gablonz wurde 


behördlich aufgelöst. 

Zur Krifis in Ungarn berichtet „Wolffs 
Bureau“: Das Amteblatt vom Mittwoch ver⸗ 
öffentlicht die Enthebung des Miniſterpräſidenten 
Baron Banffy von der Leitung des Miniſteriums 
a latere. Der König drückt bei dieſer Gelegenheit 
dem Minifterpräfiventen ſeine volle Anerkennung 
und ſeinen Dank aus für die auch in der Eigen⸗ 


ſchaft als Miniſter a latere bezeugte eifrige 


und ſelbſtloſe Thätigteit. — Vorläufig handelt 
es ſich blos um das Aufgeben eines Hofamtes. 
Ob ader Banffy noch lange Miniſterpräſident 
bleiben wird, ſteht dahin, da ſich in den Kreiſen 
ſeiner bisherigen Anhänger die Stimmen mehren, 
welche Banffys Rückteitt fordern. — An Stelle 
Bauffy's if der Staatsſekrelär Graf Szechenyl 
zum Miniſter a latere ernannt worden. 


ankreich. 

Der Kaſſationshof verhörle am Dienſtag den 
früheren Minister Guerin und den früheren 
Kommandanten des Cherche⸗Midi⸗Gefängniſſes 
Forzinetti. Ferner nahm der Kaſſationshof 
Kenniniß von dem Briefe Eſterhazys, in welchem 
dieſer ſeine Vernehmung beantragt, und vertagte 
die Entſcheidung darüber bis zur nächſten Woche. 
Der Kaſſat ons hof verhörte ferner den General 
Darras, Major Mitry und den Hauptmarn 
Anthoine in Betreff der angeblichen Geſtändniſſe 
Dreyfus. 

Am Dienſtag Abend fand zwiſchen dem 
Präſidenten des Kaſſationehofes und dem General⸗ 
anwalt einerſeits und Freyceinet und Dupuy 
andeterſeits eine Konferenz ſtatt, worin die Be⸗ 
dingungen, unter welchen das Doſſter auezu⸗ 
liefern fei, definitiv geregelt worden ſind. Der 
Kaſſationshof und die Miniſter ſind angeblich 
einverftanden, dem Vertheidiger der Familie 
Dreyfus alle Schriftſtücke auszuhändigen. 

Ein Redakteur des „Temps“ begab ſich 
zum Grafen Louis Turenne, um ihn über die 
Wahrheit eines Artikels, den der ſozialiſtiſche 
Abg. Jaurés in der „Petite Republique“ ver⸗ 
öffentlicht, zu interviewen. Jaurds hatte in dem 
Artikel behauptet, Graf Turenne habe in dem 
Augenblick, wo der Feldzug zur Revifion des 
Dreyfusprozeſſes begann, mit dem deutſchen 
Bolſchafter Grafen Münfter in einem Salon ein 
Geſpräch gehabt, in welchem Letzterer u. A. ger 
ſagt habe: „Ich höre, daß die Geheimakten einen 
Brief Kaiſer Wilhelms enthalten. Dieſer Brief 
it eine Fälſchung.“ Graf Turenne erklärte in 
dem Interview, die Darſtellung der Petite 
Nepublique“ beruhe auf Wahrheit. Graf Münſter 
habe ihm thatſächlich ſ. Z. mitgetheilt, daß der 
angebliche Brief Kaiſer Wilhelms eine Fälſchung 
ſel. Er, Turenne, habe ſich am darauf folgenden 
Tage zum Minifter des Auswärtigen begeben 
und demſelben Mittheilung von dem Geſpräch 
gemacht. 2 

Dem Blatt „Cloche“ zufolge ſoll Dupuy 
zwei Abgeordneten gegenüber erklärt haben: 
„Ich beginne zu glauben, daß wir das Opfer 
eines ungeheuren Betruges geworden ſind!“ 
Das Blatt iſt bereit, die Namen der beiden 
Abgeordneten zu nennen. 

Der Senat berieth am Dienſtag über die 
Vorlage betr. Verſchärfung der Strafbeſtimm⸗ 
ungen für Spionage und Verrath. Mouſſeroin 
befürwortete einen Zuſatzantrag, nach welchem 
Verrath auch in Friedenszeiten mit dem Tode 
beſtraft werden ſoll. Clamageran bekämpfte die 
Vorlage, die zu ſtreng ſei, und bezeichnete ge⸗ 
wiſſe Fälle, in denen Verurtheilungen aus⸗ 
ge prochen wurden, ohne daß alle Schriftſtücke 
der Verthei digung mitgetheilt waren, als unge⸗ 
heuerlich. Redner kam auf die Revlſion des 
Dreyfus prozeſſes zu ſprechen und ſagte, die Re: 
viſton wäre eine Komödie, wenn dem Kaſſations⸗ 
Hofe nicht alle Schriftſtücke mitgetheilt würden. 
(Lärm.) Der Senat nahm ſchließlich die Vor⸗ 
lage in der von dem Kriegsminiſter Freycinet 
und dem Juſtizminiſter Lebret befürworteten 
Faſſung an, wie fie von der Kommiſſion feſt⸗ 
geſetzt iſt und nuch welcher Beamte, welche ſich 
des Verraihs ſchuldig machen, auch in Friedens⸗ 
zeiten mit dem Tode beſtraft werden ſollen. 

In der Deputirtenkammer brachte Fourniere 
(Soz) einen Antrag ein, den Militärperſonen 
die Ausübung der politiſchen Rechte zu ge⸗ 
währen. Fourniere verlangte für ſeinen Antrag 
die Dringlichkeit. Unter donnerndem Beifall 
und den Rufen: „Oeffentlicher Anſchlag“ wies 
Dupuy die Dringlichkeit zurück, die vom Hauſe 
mit 477 gegen 26 Stimmen abgelehnt wurde. 


Heiligeubeil, 20. Dezember. Ein ziemlich heftiges 
Gewitter wurde heute früb gegen 6 Uhr wahrgenommen, 
welches jedoch nicht über unſeren Ort zog, ſondern ſich 


Die Spionage⸗Affäre, wegen welcher mehrere 
Verhaftungen fattgefunden haben, ſcheint auch 
in einer giwiſſen Beziehung zur Dreyufusſache 
zu ſtehen. Die Pariſer Polizei beſtätigt 
nämlich, daß der verhaftete Decrion unter 
Pcquart und Henry Geheimagent des Nach⸗ 
richtenbure zus geweſen, jedoch wegen verdächtiger 
Machenſchaften entlaſſen worden ſei. 

Spauien⸗ Nordamerika. 

Gegen die Annexion der Philippinen ſprach 
ſich am Dienſtag im Repräſentantenhauſe der 
Vereinigten Staaten der Demokrat Williams 
aus, obgleich er, wie er erklärte, nicht deren 
Rückgabe an Spanien wünſche. Wenn die 
Philippinen ihre Angelegenheiten nicht ſelbſt be⸗ 
ſorgen könnten, ſo würden ſie eben unter den 
Einfluß Englands, Frankreichs oder Deutſch⸗ 
lands fall n. Eine andere Löſung beſtünde in 
dem Verkauf der Inſeln an England. Der 
lebhafte Beifall, den dieſe Auslaſſungen fanden, 
zeigt, daß im Repräſeatantenhauſe eine ſtarke 
Strömunz gegen den „Imperialismus“ herrſcht. 

Kreta. 

Prirz Georg von Griechenland) iſt am Mitt- 
woch früh in Suda eingetroffen, wo ihn die 
Admirale empfingen. Der Prirz begab ſich 
mittelſt Wagen nach Kanes, wo nach einem 
Feſtgottesdienſt in der orthodoxen Kirche Admiral 
Pottier im Konak die Regierung in die Hände 
des Prinzen legte. In dieſem Augenblick wurde 
auf dem Konak das autonome Banner gehißt 
und die Keiegsſchiffe gaben 21 Salutſ büſſe ab. 
Der Prinz empfing hierauf das Koniularko: ps, 
die Schiff kommandanten, Offiziere, das Exeku 
tiofomitee der keetiſchen Nationalverſammlung, 
die Bürgermeiſter und einige türkiſche Notabeln. 
Kanea war reich mit Fahnen geſchmückt, nament⸗ 
lich mit der autonomen Flaage, welche, wie 
bereits gemeldet, ein weißes Kreuz auf blauem 
Grunde und an der linken oberen Ecke einen 
weißen Stern im rothen Felde zeigt. 

Oſtaſien. i 

Eine ſchreckliche Pulverexploſion ereipn:te 
ſich einem „Dalziel“⸗Tel ' gramm aus Shanghai 
zufol e im chineſiſchen Lager zu Hangtſchan. 
Alle Häuſer im Umkreiſe einer engliſchen 
Quadratmeile wurden dadurch zertrümmert. 
Vor läufi en Schätzungen zufolge wurden über 
tauſend chineſiſche Soldaten getödtet. Europäer 
find nicht ums Leben gekommen. Die G bäude 
der frarzöſiſchen und der amerikaniſchen Miſſion 
wurden ſtark beſchädigt. 


von kurzer Dauer war. 

— 20. 
ordneten⸗ 
Rathhausbau; die Angelegenheit kam um 7¼ Uhr 
zur Berathung, um 11 Uhr war weder die Redeluſt 
noch die Geduld der Verſammlung erſchöpft. Mit 
48 gegen einige 30 Stimmen wurde ein Antrag auf 
Schluß abgelehnt Angenommen wurde ſchließlich von 
den Stadtverordneten ein Antrag Biſchoff, der den 
Magiſtrat zum Ankauf des „Hotel de Pruſſe“ zum 
Preiſe von 510 000 M. und der Börſenhalle für 
270 000 M. ermächtigt Das Reſultat der Abftimmung 
wurde mit Beifall aufgenommen. 

Goldap, 20. Dezember Von der Forſtverwaltung 
ſind im Laufe dieſes Sommers an verſchiedenen 


Dezember. Die 


ſollen. 


den größten Theil des Krebsſtandes eingebüßt haben, 
wiederum mit Krebſen zu bevölkern. Im Herbſt trafen 


Thiere, welche in Holzwolle und Moos verpackt waren, 
waren vollſtändig geſund. Die Brutbehälter ſind ſo 
eingerichtet, daß keine Raubfiſche hineingelangen können 
Außerdem ſind ſie mit Wurzeln und Steinen reichlich 
verſehen. Da auch die meiſten fiskaliſchen und privaten 
Gewäſſer im Kreiſe nur einen geringen Beſtand an 
Krebſen haben, jo iſt zu erwarten, daß die Eigenthümer 


triebe einer rationellen Krebszucht anlegen werden. 
hein, 20. Dezember. 


bruchswieſen entdeckt worden, die ſich auf ungefähr 
eine Quadratmeile ausdehnen. Vor nicht langer Zeit 
wurde zufällig ein harter Klumpen gefunden, der einer 
Braunkohle glich. Es wurde weiter gegraben, und 
man fand ein reichhaltiges Torflager von anderthalb 
Meter Tiefe, und unter dieſer Torfſchicht befand ſich 
ein größeres Lager von Kalk. Verſchiedene Kom⸗ 


bruch eingehend unterſuchten und auch thatſächlich feſt⸗ 
ſtellten, daß dort ein nicht zu unterſchatzender Werth 
verborgen liegt. Auch Unternehmer find hierher ⸗ 
gekommen, die den ganzen Komplex ankaufen wollen, 
um dort eine Torf“ und Kalk ⸗Zementfabrik einzu⸗ 
richten, mit der auch die Herſtellung des Acetylengaſes 
verbunden werden ſoll. Mit den betreffenden Beſitzern 
ſind bereits von dieſen Unternehmern Verhandlungen 
gepflogen worden, bei denen die Unternehmer ein Ge⸗ 
bot von 110 M. pro Morgen machten, ein ſchöner 
Preis im Verhältniß zu früher, als 10 M. für den 
Morgen Heidebruchland gezahlt wurden. Das Unter⸗ 


Regierung eine Bahn bis dahin baut oder der pro⸗ 
jektitte Maſuriſche Schifffahrtskanal in Angriff ge⸗ 


nommen wich. 

Poſen, 21. Dezember. Heute früh fuhr auf dem 
hieſigen Bahnhof eine Rangirmaſchine gegen einen 
Poſtpacketwagen, wobei nach dem „Bol. Tgbl.“ ein 
Poſtbeamter, zwei Poſtunterbeamte und ein bei der 
Poſt beſchäftigter Soldat ernſtlich verletzt wurden. — 
Amtlich wird über das Ereigniß gemeldet: Beim 
Einlaufen des Wreſchener Zuges heute Vormittag 
8 Uhr 50 Minuten wurde ein mit Poſtpacketen be⸗ 
ladener Wagen, welcher auf dem Geleiſe ſtand, von 
der Maſchine des Wreſchener Zuges ergriffen und um⸗ 
geſtoßen. Die beim Einladen bei Algen Perſonen, 
und zwar ein Poſtaſſiſtent, ein Poſtpacketardetter und 
zwei Soldaten des Regiments Nr. 47 wurden zur 
Seite geworfen und erlitten ziemlich erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


— 
Lokales. 
Thorn, 22. Dezember. 

— Perſonalien. Die Amtsrichter 
Lindenberg in Berent, Werner in Schwetz und 
Bannert in Carthaus ſind zu Amtsgerichts⸗ 
räthen ernannt worden. Der Amtsrichter Krauſe 
in Ortelsburg iſt als Amtsrichter an das Amte⸗ 
gericht in Graudenz verſetzt worden. 

Der Vikar Mackowskt von Thorn (zulegt 
in Luſin) iſt nach Griebenau verſetzt. 

— Von dem Erbſchaftsſteuer⸗Amt 
zu Berlin iſt in den letzten Tagen den Standes⸗ 
beamten eine „Erinnerung“ zur genaueſten Nach⸗ 
achtung übermittelt worden: In letzterer Zeit 
ſei bei der Reviſion der von den Standes⸗ 
ämtern hierher einzureichenden Todtenliſten viel⸗ 
fach die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
die Aus füllung der Liſten nicht ſo ſorgfältig 
und vollſtändig geſchieht, wie es im Intereſſe 
der Verwaltung der Erbſchaftsſteuer dringend 
nothwendig erſcheint. Die Todtenliſten bilden 
die Grunblage, auf die ſich die geſammte Erb⸗ 
ſchaftsſteuer⸗Verwaltung aufbaut, fo daß ihre 
forgfältige Führung von der größten Wichtigkeit 
iſt. Es dürfte auch zu berückſichtigen ſein, daß 
durch die nicht vollſtändige Ausfüllung der 
Liſten zahlreiche Requiſitonen bei den Polizei» 
behörden nothwendig werden, die vermieden 
werden könnten, wenn die Ausfüllung von vorn: 
herein möglichſt vollſtändig bewirkt würde. 

— Neujahrs verkehr. Beim Her⸗ 
annahen des Jahreswechſels iſt wiederum darauf 
aufmerkſam zu machen, wie es ſich dringend 
empfiehlt, den Einkauf der Freimarken für 
Neujahrs briefe nicht bis zum 31. Dezember zu 
verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, 
damit der Schalterverkehr an dem genannten 
Tage ſich ordnungsmäßig abwickeln kann. Ebenſo 
llegt es im eigenen Intereſſe des Publikums, 
daß die Neujahrsbriefe frühzeitig zur Auflieferung 
gelangen, und daß nicht nur auf den Briefen 
nach Großſtädten, ſondern auch auf Briefen nach 
Mittelſtädten die Wohnung des Empfängers 
angegeben werde. 

— Poſtreformen. Dem Bundesrath 
iſt, wie ſchon gemeldet, eine Vorlage des Reichs⸗ 
kanzlers zugegangen, welche für Poſtanweiſungen 
bis 5 Mk. eine Gebühr von 10 Pf. vor⸗ 
ſchlägt. Ferner ſoll, da nach den Beſchlüſſen 


Provinzielles. 


Schwetz, 20. Dezember. Die Wittwe Minikowska 
aus Neu⸗Klunkwitz wurde am 8. d. Mis. in früher 
Morgenſtunde auf der Chauſſee nach Oſche todt guf⸗ 
gefunden. Der Gaſtwirth S. aus Alıfließ hatte bei 
ſeiner Rückkehr vom Wochenmarkte aus Schwetz die⸗ 
jelbe mit ihrer erwachſenen Tochter auf ſeinem Wagen 
mitgenommen. Man nahm an, daß die Frau während 
der Fahrt undemerkt vom Wagen gefallen ſei und da⸗ 
bei ihren Tod gefunden habe. Die Unterſuchung ſoll 
nun aber ergeben haben, daß die Frau das Opfer 
eines unſitillchen Attentats geworden iſt, nachdem die 
Tochter einem ſolchen durch die Flucht in den nahen 
Wald entgangen war. Der Gaſtwirth S. iſt in das 
hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

Strasburg, 20. Dezember. Wegen Verdachtes, 
ihr geſtern außerehelich geborenes Kind bei Seite ge⸗ 
ſchafft zu haben, iſt das Dienſtmädchen Preuß von 
hier verhaftet worden. Die Leiche iſt geſtern Abend 
in einer Grube gefunden worden. Heute Vormittag 
iſt auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft der Kauf ⸗ 
mann Joſef Bielicki verhaftet worden. Gegen den 
Genaunten fol ein Verfahren wegen Stttlichkeits⸗ 
verbrechens ſowie Freiheitsberaubung ſchweben. 

Pr. Friedland, 19. Dezember. Auf eine ſchreckliche 
Art ums Leben gekommen iſt die ſechs Jahre alte 
Tochter des Gutsbeſizer Herrn Guſtap Fehlke aus dem 
benachbarten Dorfe Steinborn. Die Eltern waren am 
vergangenen Freitag zum Wochenmarkte nach Pr. 
Friedland gefahren und hatten das Kind, welches 
geiſtig beſchränkt war, unter Aufſicht eines Dienſt⸗ 
mädchens zurückgelaſſen. Während dieſes Dienſtmädchen 
ſich aus der Stude entfernt hatte, kam das Kind dem 
Ofen zu nahe. Die Kleider deſſelben wurden von dem 
Feuer erfaßt und es ſtand das Kind im Augenblick in 
Flammen. Als auf das Hilfegeſchrei Leute herbei⸗ 
eilten, war das Kind ſchon kodt. Das Feuer, welches 
bereits weiter um ſich gegriffen hatte, konnte bald ge⸗ 
löſcht werden. 

Neuſtadt, 20. Dezember, In geheimer Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung wurde dem Bürger⸗ 
meiſter Scholz eine Gehaltszulage von 600 Mk. vom 
1. Oktober d. Js. ab bewilligt. Ferner bewilligte die 
Verſammlung zur Volksſchullehrer⸗Ruhegehaltskaſſe einen 
Mehrbetrag von 319 Mk. und zur Alterszulagekaſſe 
einen Betrag von 1084 Mk. 

Wee 21. Dezember. Heute Morgen ſtrandete 
bei Weichſelwünde der ſchwediſche Schooner „Aron“ 
in hoher Brandung. Der Schooner, welcher eine Holz⸗ 
labuns führte, wollte Neufahrwaſſer als Nothhafen 
anlaufen, verfehlte aber in der Dunkelbeit die Hafen⸗ 
einfahrt urd wurde auf den Strand getrieben und 
dort zerſchlagen. Drei Mann der Beſaßung, wolche 
im eigenen Boot das Ufer erreichen wollten, kenterten 
in der Brandung und wurden von einem Offizier der 
Weichſelmünder Garniſon mit Hilfe von Fiſchern ge: 
rettet. Der Raketenapparat der Rettungsſtation ver⸗ 
ſagte, doch gelang es dem Rettungsboot der Lootſen⸗ 
ſtation das Wrack zu erblicken und den Kavitän mit 
den übrigen ſechs Mann in halberſtarrtem Zuſtande 
zu bergen. 

Marienburg, 21. Dezember. Dieſer Tage brachte 
Gutsbeſitzer Sch. aus Jonasdorf zum Schuhmacher⸗ 
meiſter Wegner ein Paar Stiefeln zur Reparatur. 
Der Meiſter beſieht ſich dieſelben eingehend, ebenfo der 
zufällig in dem Zimmer anweſende Töpfer Preuß. Da 
entdeckte Letzterer im Leder eingedrückt einen glänzenden 
Gegenſtand, den er herausholte und der ſich nun als 
Stein eines Ringes entpuppte. Es wurde derſelbe 
einem Sachkenner zur Prüfung übergeben, welcher er⸗ 
klärte, daß es ein werthvoller Diamant ſei. Wie der 
Stein aber in den Stiefel gekommen, konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 


anſcheinend über dem friſchen Haff entlud. Bald da⸗ 
rauf hatten wir heftigen Schneefall, der jedoch nur 


Stadtver⸗ 
erſammlung verhandelte heute über den 


Stellen der Rominter Haide Baſſins angelegt worden, 
welche zur Aufnahme von weiblich n Brutkrebſen dienen 
Es wird nämlich beabſichtigt, die dortigen 
Gewäſſer, welche vor ſechs Jahren durch die Krebapeft 


bier 49 Kiſten mit Brutkrebſen für die Haide ein. Die 


dieſer Flüſſe und Seen dem Beispiele der Forſtver⸗ 
waltung folgen und ebenfalls Brutbaſſins zum Be- 


Ein bedeutendes Lager 
von Torf und Kalk iſt in den nahegelegenen Helde⸗ 


miſſionen ſind bereits dort geweſen, die den Heide⸗ 


nehmen ſoll aber erſt dann ins Leben treten, wenn die 


des Waſhingtoner Kongreſſes vom 1. Januar 
1899 ab im internationalen Verkehr Poſtan⸗ 
weiſungen bis 1000 Fr. zugelaſſen ſind, auch 
für den innern Verkehr der Meiſtbetrag auf 
800 Mk. erhöht werden. Für die Poſtan⸗ 
weiſungen über 400 bis 800 Mk. ſind zwei 
neue Taxſtufen vorgeſehen, und zwar: 50 Pf. 
für Beträge bis zu 600 Mk. und 60 Pf. über 
600 Mk. Im weiteren ſoll eine Erhöhung des 
Meiſtgewichts für Waarenproben von 250 auf 
350 Gramm erfolgen und die Gebühr für 
ſolche Muſter auf 20 Pf. feſtgeſetzt werden. 
Damit wird ein lebhafter Wunſch des Publikums 
Erfüllung finden. 

— Die definitive Einführung 
von Platzkarten in ruſſiſchen 
Schnellzügen iſt nunmehr auf den 13. 
Januar des kommenden Jahres feſtgeſetzt worden, 
durch welche Beſtimmung dem reiſenden Publi⸗ 
kum gewiſſe Annehmlichkeiten erwachſer, zumal 
die Platzkarte in Rußland dem Paſſaater erſter 
und zweiter Klaſſe nicht nur das Recht auf 
einen Sitzplatz, ſondern auch auf einen Schlaf⸗ 
platz ſichert. Fürs erſte werden die Platzkarten 
auf den nach Wirballen und zur ö lerreichiſchen 
Grenze gehenden Schnellzüzen der St. Peiers⸗ 
burg⸗Warſchauer Bahn, auf der Nikolaibahn 
und den Linien Moskau Sebaſtopol und Moskau⸗ 
Kraßnojarski eingeführt werden, um im Laufe 
des Jihres auch auf den anderen längeren 
Eiſendahnſtrecken Rußlands Anwendung zu finden. 
Der Preis der Platzkarten iſt für die Sttecke 
Peters burg⸗ Wirballen und Pertesburg⸗Warſchau 
auf einen Rubel 50 Kop ken peo Pl skarte I. 
oder II. Wagenklaſſe und 1 Rubel ie Bett 
wäſche, deren Entnahme jedoch nicht o ligatoriſch 
iſt, feſtgeſetzt worden. Außer den genannten 
Vort ilen gewähren die ruſſiſchen Pl ützkarten 
einem als dann auch das Recht, einen Wagen⸗ 
abt il I. Klaſſe für ſich allein zu beanſpruchen, 
falls man, außer der Fahrkarte, vier Platzkarten 


entnimmt, was auf den genannten Steecken 


6 Rubel koſten würde, während das Geſetz bisher 
für die Beſitznahme eines Wagenabteils I. Klaſſe 
die Löſung von vier vollbezahlten Fahrkarten 
forderte. Auf dieſe Weiſe iſt den Platzkarten 
in Rußland eine größere Anwendung als im 
Auslande geſichert, wo ſie dem Inhaber das 
bloße Recht auf einen beſtimmten S pplotz ge⸗ 
währen. Dem reiſenden ausländiſchen Publi- 
kum, namentlich aber der kaufmänniſchen Welt, 
dürfte die Einführunz von Platzkar'en in Rußland 
ſehr willkommen feir. 

— Ueber Thorner Katharinchen, 
den beliebten Weihnachtsl ckerbiſfen, ſchreibt 
G. R. Truth im K. U. R.: Woher dieſes 
ſpezifiſch deutſche Weihnachtsgebäck ſeinen cigen- 
thümlichen N. men „Thorner Kathe rinchen“ hat, 
erklärte mir eine alte erbeinzeeſſene Weſt⸗ 
preußin vor Jihren folgendermaßen: Als der 
„Deutlſche Ritterorden“ einſt (Anfang des 14. 
Jahrhunderte) über die heidniſchen Nachbar⸗ 
völter (Littauen und Maſovier) einen ruhm⸗ 
reichen Sieg davongetragen hatte, fiel ihm neben 
anderer Beute auch eine Anzahl Jungfrauen in 
die Hände. Dieſe obdach⸗ und ſchutzloſen Jung⸗ 
fräulein unterzubringen und zu verſorgen, machte 
den edlen Rittern viel Kopfzerbrechen, bis der 
Hofmeiſter dahin entſchied, daß die Kriegs beute 
verkauft und aus dem Erlöſe ein Nonnenkloſter 
als Zuflucht für die Jungfrauen gegründet 
werden ſollte. Wie er befohlen, jo geſchah es, 
und das Bernhardiner⸗Ciſte:cienſer⸗Kloſter bei 
Thorn wurde erbaut (1312) und von ben ver⸗ 
laſſenen Frauen bezogen. Dieſe führten als 
Nonnen ein ganz vergnügliches Leben, und 
namentlich waren ſie darauf bedacht, Gaumen 
und Magen durch allerhand gute Dinge zu er⸗ 
götzen. So prangten auf der Kloſtertafel der 
L ckerbiſſen mancherlei, unter anderem auch 
neben Nüſſen und anderen Süßigkeiten eine 
Art Pfefferkuchen, deſſen Bereitung das Ge⸗ 
heimniß und die Erfiadung der Kloſterſchweſtet 
Katharina war und deſſen Ruf als ausge⸗ 
zeichnetes Backwerk ſich bald weithin verbreitete. 
Allein das Rezept dafür blieb das Geheimniß 
der f.ommen Schweſtern. Allgemach erregte 
das Leben im Bernhardiner⸗Kloſter jedoch das 
Mißfallen ſeiner Beſchützer, die Dotation der 
Nonnen wurde erheblich beſchnitten, jo daß He 
— wie ein ſpäterer Chroniſt berichtete — ſich 
ſchließlich von Pf fferkuchenbacken unterhalten 
mußten, „den ſie ſehr gut machen und den man 
in ferne Lande führt.“ Wie das Geheimniß 
der Schweſter Katharina ſchließlich doch ver⸗ 
rathen und den Bäckermeiſtern Thorns bekannt 
wurde, kann ich nicht ſagen. Jedenfalls iſt das 
berühmte Rezept ſchon ſeit mehreren hundert 
Jahren alldort Gemein zut und die Quelle zu 
erheblichen Einnahmen geworden. Anfänglich 
ſollen die Bäckermeiſter nur Teig verarbeitet 
haben, der fünfzig Jahre geſtanden hatte (be 
kanntlich gewinnt der Pfefferkuchenteig an Güte, 
je älter er wird), und die erleſenſte Hochzeits⸗ 
oder Morgengabe der Zunftkinder, die übrigens 
nur unter einander heirathen durften, beſtand 
in eben einer ſolchen Bütte voll fünfzigjährigen 
Teiges. Seitdem if manches Jahr vorüber⸗ 
gerauſcht, viele Tauſend der kleinen Kuchen find 
allweihnachtlich verſandt und gesehen worden, 
aber der Name der Erfinderin der „Thorrer 
Katharinchen“, der frommen Schweſier Katha⸗ 
rina, iſt längſt ins Meer der Vergeſſenheit geſunken. 


1 
[> 


— An das Stadtfernſprechnetz 
nd neu angeſchloſſen: Neddermeyer Nr. 152, 
Herm. Dann Nr. 153, S. Simon Nr. 154, 
J. Schnibbe Ne. 155 und Alb. Land Nr. 156. 

— Die Probefahrten der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn haben geſtern auf 
der Bromberger Vorſtadt und heute in der 
Innenſtadt begonnen. Es fuhren heute Vor⸗ 
mittag zwei Wagen in karzen Abſtänden durch 
die Stadt. Erhebliche Störungen ſcheinen ſich, 
wenigſtens in der Stadt, an der Leitung nicht 
bemerkbar gemacht zu haben. Der Betrieb 
dürfte, jobal» die Abnahme ſeitens des Herrn 
egierungepräfibenten erfolgt if, aufgenommen 
werben. 

— Durch den eingetretenen Froſt iſt ſeit 
geſtern AbendéEistrelben aufder Weich ſel 
eingetreten und der Fährdampfer hat 
daher deute Nachmittag die Fahrten bis auf 
Weiteres eingeſtellt. 

— Mit dem Eis einfahren haben die 
hieſigen Brauereien beute ſchon be zonnen, trotz ⸗ 


mithin auch noch ſehr dünn iſt. Da die alten 
Eis beſtände aber aufgebraucht und der vorige 
Winter manchen, der nicht bei Zelten ſich mit 
Eis verſorgt hat, im Stiche ließ, ſo ſcheint dieſe 
Vorſicht wohl am Platze zu ſein. 

— Die Feuerlöſchgebühren von 
dem letzten Brande auf der Bromberger Vorſtadt 
werden Freitag Abend 6 Uhr im Polizei⸗ 
kommiſſariat ausgezahlt. 

— Steckbrieflich verfolgt wird 
der Maurerpolier Wilhelm Broge aus Behren⸗ 
dorf, geboren am 25. Dezember 1862 in 
Dembowalonka, welcher eine Gefängnisſtrafe 
von vier Wochen zu verbüßen hat. 


4 Grad Kälte. Barometerſtand 28 Zoll — Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,86 Meter. 
Podgorz, 21. Dezember. Morgen ( Donnerſtag) 
Abend 6½ Uhr findet im Trenkel'ſchen Saale eine 
Weihnachtsbeſcheerung für bedürftige Kinder von Mit⸗ 
gliedern des Kriegervereins ſtatt. — Der Frauen⸗ 
Verein beſcheert feinen Schützlingen am Freitag Nach ⸗ 
Hittag im Trenkel'ſchen Saale. 

— —— —— — usa Dunn 


Kleine Chronik. 


heiten erlaubt, 
eintreten zu ſollen glaubte. 


dem Major den Gruß. 


Straße den Degen. 


nirung beider Offiziere. 


Prediger de 
wurde von der 


Verreiſt 
Sonnabend, Sonntag, 
Montag. 


Dr. med. Stark, 


Specialarzt 
für Naut- u. Geschlechtskrankheiten. 


ET RN 
Meine Spezialitäten: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 


Scheeren und Taschenmesser, 
Solinger Fabrikat. Prima Waare. 


Revolver u. Patronen, 
Brodschneiden, 


Fleiſchſchneidemaſchinen, 


pfehle 
in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


J. Wardacki, 
Thorn. 


ee eee 
Sehr ſchöne Aepfel 


von verſchiedenen Sorten (für Militär Aus⸗ 
nahmepreiſe) empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 
Frau Heintze, Schillerſtr.- Ecke 30. 


dem wir erſt zwel Nächte Froſt haben, das Eis 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


»Die Vorgeſchichtedes Duells 
Seitz⸗Pfeiffer fällt nach dem „Bay r. 
Kurier in die Manöverz it zurück. Der Major 
hatte ſich gezen die Frau des Premiers Frei⸗ 
gegen welche Letzterer mit Recht 
Bei einer Begegnung 
auf der Straße verſagte der Premierleutnant 
Darauf vom Major 
angeredet, erklärte der Premierleutnant, daß er 
cinen Schuft nicht grüße. Infolge deſſen zogen 
der Mofot und der Premierleutnant auf offener 
Es wäre ſchon damals 
zu einem Blutvergießen gekommen, wenn nicht 
das Publikum die Streitenden getrennt hätte. 
Die Folge dieſes Vorganges war die Penſio⸗ 


* In religiöſen Wahnſinn iſt der 
Vrſes in Elberfeld verfallen. Er 
Polizei ins Irrenhaus geſchafft. 
de Vries war ehe nals Pfarrer in Velbert und 
iſt damals wegen feiner abſonderlichen An⸗ 
chten die ziplinariſch aus dem Pfarramte ent» 
fen worden. In Elberfeld ſuchte er nun eine 
eigene Gemeinde zu gründen und ſammelte 


Gegründet 


Lissner & Herzfeld, 


Culmerſtraße 2. 


auch eine Anzahl Gläubige um ſich, entwickelte 
aber bald Anſichten, die jeder geſunden Ver⸗ 
nunft widerſprachen. U. a. ſah er ſich als 
Himmelskind und verſtieß als ſolches Frau und 
Kind als Teufelskinder, die ſchließlich der Armen⸗ 
verwaltung zur Laſt fielen. Auch kündigte er 
für nächſtes Jahr dis Ende der Welt an. 
Seiner Feſtnahme ſetzte er den heftigſten Wiber- 
fand entgegen, fo daß zu feiner Ueberwältigung 
ſchließlich vier Beamte nö hig waren. An der 
Widerſtandleiſtung be heiligten ſich auch einige 
weibliche Anhänger de Vries, die bei einem der 
Beamten Spuren ihrer Nägel hinterließen. 

80400 Mark wurden einer in Deſſau 
wohnenden Dame am Sonntag, während die 
Dame im Theater war, geſtohlen. 

Frau Emma Frühling, die auch 
hier bekannte Soubrette, folgt den Spuren 
Nuſcha Butzes, indem ſie der „Nordh. Ztg.“ 
zufolge die Direktion des Tivoli - Theaters in 
Nordhauſen übernimmt. 

* Mit dem Spitznamen „Henry 
der Halsabſchneider“ bezeichnen die 
weinkundigen Rheinländer in grimmigem Galgen⸗ 
humor das diesjährige Produkt ihrer Reben und 
geben damit der Anſicht, daß der 1898 er mit 
ſeiner ſcharfen Säure beim Trinken keine ange⸗ 
nehmen Empfindungen in der Kehle hervorruft, 
einen ſehr prägnanten Eindruck. Sauer und 
wenig iſt die Signatur des Jahrgangs. 

»Liebe und Politik. Die italieniſche 
Rez'erung hat de! Kommiſſar für Erythräa 
auf die Mißſtände aufmerkſam gemacht, die aus 
der Gewohnheit der italieniſchen Offiziere reſul⸗ 
tiren, ſich Abeſſynierinnen als „Gemahlinnen 
auf Zeit“ zu nehmen. Es wurde konſtatirt, 
daß gewiſſe geheim zu haltende Nachrichten auf 
dieſem Wege an die intereſſitten Abeſſynier⸗ 
häuptlinge gelangten, was natürlich der Kolonial- 
regierung ſchadet. Die Intimität führte, Scheint 
es, zu großer Sorgloſigkeit. Eine andere ernſte 
Frage iſt die der aus dieſen wilden Ehen ge⸗ 
borenen Kinder, die recht zahlreich find. Die 
w nigſten von ihnen find von den italieniſchen 
Offizieren anerkannt worden, die meiſten vaga⸗ 
bondiren in der Nähe der Garniſonen und 
Kaſernen herum und ſind in ihrer Verwilderung 
gerade lein Schmuckſtück, mit dem die Italiener 
prunken können. 

Ueber einen großen Münz 
fund, den der Ackerer Schmidt in Feyen bei 
Trier vor einiger Zeit gemacht hat, wird der 
„Köln. Ztz.“ geſchrieben: Es fanden fi etwa 
100 Kilogramm Silbermünzen der ſpätrömiſchen 
Zeit, von Salonina, Saloninus, Poſtumus 
(dieſe in der Mehrzahl) Marius und andere. 
Da ſpätere Kaiſer ſich nicht vorfinden, ſo iſt 
anzunehmen, daß die Münzen um 268 n. Chr. 
in die Erde gelangt ſind. Die ſo bedeutende 
Menge Geld, ungefähr 20 000 Denare, bat 
offenba: eine Kriegskaſſe gebildet. Der Ort 
Feyen kann dadurch vielleicht zu geſchichtlicher 
Bedeutung gelangen. Es iſt ſchade, daß dieſer 
wichtige Fund an einen Händler verkauft wurde, 
ohne vorher für die Münzkunde verwerthet zu 
werden. Bei den Münzen finden ſich ſeltene 
Stücke und viele ſind von feinſter Erhaltung. 

* Maſſenmord von Vögeln in 
Italien. Wie der „Corriere della ſera“ 
berichtet, rühmten ſich jüngſt in einer Wirth- 
ſchaft zu Mailand einige vom Vogelfange zurück⸗ 
gekehrte Bauern, in den letzten zwei Wochen 


1860. 


M. Loewenson, 
Juwelier, 


Thorn, Breiteſtr. 10. 
aeg ee 


Wegen Aufgabe unfered Detail- Ne 


aumbehang 


neſte Ausſchlag⸗ u. Pliſſe-Maſchine 


friſches Brod ſchneidend, Pleſſen offeriren wir zu den billigſten L. Majunke, Altſtädt Markt 20. 


reiſen unſere alten, vorzüglich ab⸗ 


So weit der Vorrath reicht 


Weine.“ 


offerire 
beste 1898er Walnüsse p. Pfd. 28 Pf. 
„£ambertnüsse,, „ 32 „ 
„ Paranüsse „ „ 40 „ 


. Randmarzipan 


Ed. Raschkowski. 


mit ihren Netzen ungefähr neun Doppelzentner 
kleine Vögel eingefangen zu haben! Es waren 
43 200 Stück, die hingemordet wurden. Das 
Dutzend gilt gegenwärtig durchſchnitlich 60 
Zentimes, die Bauern konnten ſomit mehr als 
6000 Lire in die Taſchen ſtecken, und der hohe 
Gewinn ſpornt ſie jedenfalls zu weiterem Thun 


an. 

Ballonfahrt über den Kanal. 
Der Aeronaut Spencer machte mit Laurence 
Swinburne zu London eine Ballonfahrt über 
den Kanal. Der Ballon „Excelſior“ ſtieg nach 
dem „Berliner Tageblatt.“ am Kryſtallpal iſt 
Dienſtag Vormittag um 11 Uhr 38 Min. auf, 
verließ England um 12 Uhr 4 Min,, erreichte 
Fecamp um 4 Uhr und landete um 4 Uhr 30 
Minuten an der Seinemündung, 14 Meilen 
öſtlich von Havre, nach glücklicher Fahrt. 

»Eine furchtbare Szene ſpielte ſich 
im Zirkus Vinella in Mons ab. Dort wurde 
die Thierbändigerin Klara Heliot, die neun 
Löwen vorführte, von einer Löwin erfaßt und 
furchtbar zerfleiſcht. Das Publikum ſtürmte in 
wilder Flucht gegen die Ausgänge. 8 

Große Kälte herrſcht in Finmarken. 
Am Montag wurden von dort — 27 Grad 
Celſius gemeldet. Eine Folge davon iſt, daß 
die Wölfe äußerſt zudrinzlich find und in den 
Nächten bis an die Wohnungen kommen, wie 
dies am Sonnabend, Nachts, bei Boſſekop in 
der Nähe von Hammerfeſt geſchah, wo die 
—. dicht am Haufe zwei Poſtrennthiere zer⸗ 
riſſen. 

Drei ver wunderliche Dinge. 
In Philadelphia hielt einſt eine Quäkerin fol⸗ 
gende Anrede an die Gemeinde: „Lieben 
Freunde! Es giebt drei Dinge, über welche 
ich mich ſehr wundere. Erſtens, daß Kinder das 
Obſt von den Bäumen werfen, ſtatt zu warten 
bis es abfällt! Zweitens, daß ſich Männer im 
Kriege oder im Duell tödten, ſtatt zu warten 
bis fie von ſelbſt ſterben. Drittens, daß die 
Jünglinge den Mädchen nachlaufen, denn, wenn 
ſie zu Hauſe blieben, würden die Mädchen gerne 
zu ihnen kommen.“ (Simplciſſimue.) 
—— — U UWbꝛuae— 


Neneſte Nachrichten. 


Stuttgart, 21. Dezember. (Kammer 
der Abgeordneten.) Bei der Abſtimmung über 
die Verfaſſungs Reform ſtimmten 48 Abgeordnete 
für und 38 dagegen. Es iſt ſomit nicht die 
erforderliche Zweidrittelmajorität erreicht und 
deshalb die Reform geſcheitert. Für die Reform 
ſtimmten die Volkspartei, die deutſche Partei 
und der Kanzler der Univerſität, gegen dieſelbe 
das Zentrum, die Ritterſchaft und die Prälaten. 
Das Zentrum motivirte ſeine Abſtimmung mit 
dem Hinweis darauf, daß die Reform doch in 
der erſten Kammer geſcheitert wäre, weil dieſer 
kein erweitertes Budgetrecht gewährt ſei und 
weil die Mehrheit der Abgeordneten für die 
Kıtholiten kein Entgegenkommen gezeigt habe. 

Petersburg, 21. Dezember. Die Stad⸗ 
lingſche Andree » Expedition iſt aus Sibirien 
nach achtmonatlicher Dauer zurückgekehrt, ohne 
eine Spur Andrees gefunden zu haben. 

Kanea, 21. Dezember. Bei Uebergabe 


— — 


junge 


maſchine ſchreiben kann. 
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Nur noch Kurze Zeit! 
Vollständiger Ausverkauf 


meines Mauufaktur⸗Waaren⸗Geſchäftes. 


Für den Weihnachtsbedarf find noch vorhanden 


Kleiderstoffe 


Tricotagen, fertige Wäsche, Gardinen, Flanelle, Leinen- u. 


welche zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgebe. 


Dame, 


welche perfekt ſtenographiren und Schreib⸗ 
Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 
Mittelwohnung 


mit allem Zubehör zu vermiethen zu vermiethen Schillerſtraße 18 . 
en. Brückenſtraße 18.1 Ein möbl. Vorderzim. . b. Gerehteftt 27, 1. 


feiner Anſprache an die Bewohner von Kreta 
gab der Prinz der Verſicherung Ausdruck, ge⸗ 
recht und unparteiiſch rezieren zu wollen und 
legte den Chriſten wie den Moh amedanern ans 
Herz, ihren gegenſeiti en Haß zu vergeſſen. 
Für das Wohlergehen des Landes ſei es er⸗ 
forderlich, daß die ganze Bevölkerung ihm, dem 
Prinzen, ihre Unterſtützung leihe. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen Depeſche 


Berlin, 22. Dezember. Fonds: feſt. 21. Denbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 
Warſchau 8 Tage 215,70 
Oeſterr. Banknoten 169,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. | 94 
- Konſols 31/, pt 101,25 
Konſols — pt. abg 101,20 
che Reichsanl. 3 pCt. 95,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,40 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pt. neul. II 91,50 
do. „ 3½ pCt. do. 99,60 
Pofener Pfandbriefe 3% pCt. 98,70 
In Banbpriet 4 l Eh 
. € 1 ehlt 
Türk. l. O. 27,25 
Italien. Rente 4 pCt 93,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. exel 195,70 
eng Bergw. Akt. 177,00 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pCt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt. 76°/, 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 58,90 
„ „ „ 70 M. St. 39,30 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg. 22. Dezember. 
Loco cont. 70er 39,50 Bf., 38.50 69d —,— dez. 
Novbr. 39 50 „ 38.00 „ —— „ 
Dezbr. 4150 „38 50 „ 38 70 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 21. Dezew ber. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Provifton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 772 bis 
783 Gr. 161—166 M., inländ. bunt 740—766 
Gr. 156 163 M., inländ. roth 700 — 750 Gr. 
152—158½ M., tranſito hochbunt und weiß 756 
Gr. 130 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 705—750 Gr. 142 
15 N. * M, tranſito grobkörnig 714 Gr. 

Gerſte: inländ. große 650—656 Gr. 126—138 M., 
tranfito große 632—647 Gr. 100 M., tranſtto 
obne Gewicht 88 M. 

Hafer: inländiſcher 124—127 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,70 —4,05 M. 


Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 21. Dezember. 

(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

509 Rinder. Bezahlt wurden für 

Schlachtgewicht: Ochſen: gering genährte 
50 M. Bullen: gering genährte 48 — 52 M.; Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Kühe und Färſen 49 —51 
M., gering genährte Kühe und Färſen 45-47 M.; 
30 18 Kälber: feinſte Maft- (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugkälber 72—75 M., mittlere Maſt⸗ und gute 
Saugkälber 65 —70 M., geringe Saugkälber 58 —64 
M, ältere gering genährte (Freſſer) 45—50 M.; 
1315 Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
61—63 M., ältere Maſthammel 55—57 M., mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45 —52 M.; 
11409 Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 

56-57 M., fleiſchige 55 —56 M., gering eutwickelte 

53-54 M., Sauen 49 —52 M. . 


100 5 
jeden Alters 
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Baumwoll-Waaren, 


J. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


gelagerten Special-Geſchäſt 9 LESE SEDESESESEHTSESESESESESES ZEIEIES 
1 un ordeaux- für Te 
Weihnadhtsbaumständer, | S- Oelsardinen, See ik 
5 ofel- und verſchiedene feinſte Marken, empfiehlt Eintritt einen 1 
„Schlitten und Glocken 5 J. Stolle T, Schillerſtr. Lehrling in guter Lage, umſtändehalber unter günſtig. 
em und eine Bedingungen zu verkaufen oder auf ein 


Land⸗ oder Gaſthaus zu vertauſchen durch 
v. Hinz, Schillerstrasse 6. 


Culmerſtraßze 3, 1 Treppe. 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör, vollftändig renovirt, mit Gas- 
einrichtung, von ſofort oder ſpäter zu verm. 

Adolph Jacob. 


1 großes möblirtes Zimmer 
III. 


Jugendschriften, Bilderbücher und Papiercassetten 


Ein grosser Posten — neu — zu herabgesetzten Preisen in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


N chürz en Bier-Groß-Handlung 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
funden Töchterchen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 
Georg Dietrich und Frau 
Johanna geb. Lüderitz. 


SETu....n von 
n ——:. — — . 72 
. eee Richard Krüger 
Wegen Eistreibens werden di t 
e 112 
heute Mittag ra is au eite 2 N z . 2 N ö 5 ; 
N die größte Auswahl, die billigſten Preiſe, Seglerstrasse 27 S Coppernicusstrasse 7. | 
Thorn, den 22. 4 7 3 — 5 A 
Feile Bere n hi Heide, Wolle und Waſchſtoff der e eee ee i. Pr. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden J. K 1 za Tr, Vreiteſtraße 42. der 7 „ „ i. B. 0 
tälteren Witterung machen wir auf die a 85 erirt frei Haus: 
88 2 und 3 der Polizei ⸗ Verordnung vom Königsberger Märzenbier 30 Flaſchen Mk. 3. 
25 Juli 1853 lan : Königsberger Bayeriſch (Münchener Art) 30 PA „ 3. 
wonach waſſereimer pp. auf 283 3 8 Lin eo 5 — 
Trotteirs und Bürgerfteigen Bale 8 6 unde 3 FR omp.) 2 {pet > 
nicht re a —— — 2 — Bi V dt 6 5 t Lagerbier 25 ” wu 
Usbertuiter die Feſtſetzun on Geld⸗ — = 0 7) 5. . 
Brafen bis 9 Mart, im Unvermögens- er erſan eſchäf Grätzer 30 * „ 3 


falle verhältnißmäßige Haft zu ge⸗ 

wärtigen haben. Familien ⸗Vorſtände, 

Brodherrſchaften 
pp. werden erſucht, ihre Familien Ange⸗ 
hörigen, Dienſtboten pp. auf die Befolgung 
der qu. Polizei ⸗ Verordnung hinzuweiſen, 
auch dahin zu belehren, daß ſie event. der 
Anklage nach 8 230 des Straf⸗Geſetz⸗Buches 
wegen Körperverletzung ausgeſetzt ſind, falls 


* N ee 


Ploetz & Meyer, 


See de SN 
THO RN, 


Zum bevorſtehenden N 
Strobaud- Ecke Eliſabethſtraße, 


8 
* 


In freundlicher Erinnerung der unter 
Leitung unſeres lieben Lehrers Herrn Ras- 
zieiski verlebten ſchönen Schulzeit ſprechen 
wir demſelben beim Eintritt in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand im Namen vieler ehe⸗ 
maligen Schüler und Schülerinnen die herz⸗ 


AN 
33993” 


Weihnachtsfeſte 


erlaube mir mein reich aſſortirtes 


durch die von ihnen auf dem Trottoir pp. 1 lichſten Wünſche aus und verſichern ihn zu⸗ 
vergoſſene und gefrorene Flüſſigkeit offerirt nachſtehendes Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 8 Sage: in . gleich unfrer weitern dankbacen Freundſchaft 
Unglücksfälle herbeigeführt werden. 1 — | J hren 7 

Thorn, den 22. Dezember 1898. B 1 C W ZB N 2 Wiener Cafe, Mocker. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Am 1. Weihnachtsfeiertage: 


Bold- 1. Silberwaaren 


D 


4 

0 

AN 

Freiwillige in Fässern, Siphons und Flaschen. * f Grob- 
* u " zu den billigſten Preiſen Ts 212 g = 

Verſteigerung. Eulmer Höcherlbräu ba eee [Familien⸗Aränzchen 
Freitag, den 23. d. Mts. punktes Lagerbier. . . 34 Fl. Mt. 3,00, im Siphon à 5 Liter Mt. 1,50, „ A ee 5 Plünderung eines großen Weitznachts⸗ 
Vormittags 10 Uhr Ku ia 1 s 5 „3 Musikwerken. 4 unfang 4 Uhr PR Entree 10 Pfg. 

e eee e e een Genn e l , . e . r 1 2. Weihnachtsfeiertag: 

3 Damenpelze, 4 Radpelz⸗ * Preſſen. * Großes Kappenfeſt. 
mäntel, Gummibots, Herren⸗ C. P 4 Kaſſen öffnung 4 Uhr. Aufang 4½ Uhr. 
und Damenſchuhe u. a. m . Telss, 4 Alles nähere die Plakate. 

öff mlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ff. Märgen. 2 . Breiteſtraße Nr. 30. 1 = = Das Komitee. 

verfteigern. ett a. i 228222 2 5 % Grüner Jäger, Mocker 

erichtsvollzieher in orn. ax 
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00, „ „ , (Saal renovirt.) 
IN Ein IN Eulmbadjer Exportbier is 3 300. „„ „0. Braunſchweiger ; 1. und 2. Weihnachtsfeiertag 
AN praktisches, AN re Gemüſe-Conſerven: „md folgende Sountage: 
IN billiges AN Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, per Fl. 25 Pf., 2 Pfd. jane Erbin. . . 0,60 M. Tanzkränzehen 
Y 25 Fl. Mk. 4,00, im Siphon à 5 Liter Mk. 3,00. 2 „ Sta gen⸗ Spargel . 120 „ 9 


wozu ergebenft einladet H. Vollerthun. 


15 stets angenehmes 
Weihnachts- /\ 


AN Geschenk IN 


„ dicker Stangen-Grargel 1,50 „ 
„ Schnittſpargel w. Köpfen 0,95 „ 
„ prima Schnittbohnen 0,40 „ 
„ Büchſe dto. 0 


Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. Mk. 3,00. Militär ohne Charge am Tanz keinen Zutritt. 
Grätzer Bier 30 Fl. Mk. 3,00. — —. 


Verein zur Unterſtützung 


2 
2 
2 
= = 5 
b Die oben erwähnten Bier⸗Glas-Siphon⸗trüge unter Kohlenſäuredruck, 2 „ gemiſchtes Gemüſe. 0,80 „ 3 
AN sind IN welche die denkbar größte Sauberkeit gewäbileiſten, bieten die einzige Möglichkeit, im|? „ junge Carotten 0,80 „ durch Arbeit. 
: - Sn — I I Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie von Faß zu haben, unter Vermeidung aller 2 „ Brechbohnen 0,45 „ Berkaufslokal : Schillerſtraße Nr. 4. 
| Unbzquemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. nee 04) „ Reiche Auswahl an 
| Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, fie enthalten? „ Erbſen Carotten 0,95 „ Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
| 5 Liter und werden plombirt geliefert 2 „ Champignons . 1,40 „ Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
Besuchskarten 10; dto. e Er 1 = ' te 
| 22 8 eſtellungen auf Leibwäſche, Hätel-, Strick⸗ 
(Visites) 175 Metzer Compot⸗Früchte: Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
( ); .. 3 A ö 2 Pfd. Mirabellen 1.10 M und ſchnell ausgeführt. 
] e 9 Der Vorſtand. 
| ' ' „ ichen 10. 
ler / J 2 5 1 — r * N meines 
welche in elegant s } er 2 „ẽ Aprikoſen 1, 1 iesjährigen 
4 NotterSchreitischrsfi IN untenfe wein eiae 3 „ Bfieſiche 1.90 a 
auf weissem Bristol- Cager in golden. Nerren· u. Damen-, ; . 15 5 Dock Hay 
IN u. feinstem Emaille- AN . fomie 5 3 re „ un 7 
N Karton mit u. ohne f silb. Anker- u. Cylinder-Remontoir- y EEE 


hat begonnen. Gleich⸗ 


„Gebirgs- Preiselbeeren 0.4 
Marmelade o» 


Deutſcher Pflaumenmus 0,30 „ 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Schaukelpferde 


und viele andere Artikel, welche als paſſende 


Weihnachtsgeſchenke 


ſich eignen, empfiehlt zu billigen Preiſen 


K. P. Schliebener, 


Riemer⸗ und Sattlermeiſter, 
Gerberſtraße 23. 


REN e 
Spetial⸗Geſchäft für Käſe. 


Goldschnitt in schön. N 
N Kästchen billig AN 


IN liefert die N 
A Buchöruckerei 4 


der 
4 Th. Ostdeutschen 5 
1 Zeitung, AN 
8 Brückenstrasse 34. AN 


Der Speicher Baderſtr. 28 


it noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
eifrigen dortſeibſt im 

Technischen Bureau. 


T 
Standesamt Mocker. 
Vor 15, bis einſchließlich 22. Dezember 1898 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Joſeph Skumski. 
2. Sohn dem Ardeiter Wladislaus v. Simoni. 
3. Sohn dem Arbeiter Hermann Baſtian. 
4. Sohn dem Bäckermeiſter Thomas Mieliwel- 
Col. Weißhof. 5. Tochter dem Beſitzer 
Adalbert Brzesinski. 6. Tochter dem Maurer 


zeitig erlaube ich mir 
mein Coppernicus Bräu, na 
Münchener Art gebraut, in empfehlende Er⸗ 
innerung zu bringen. 


Richard Gross, 
Unions Brauerei. 


Taschenuhren 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Es bietet ſich die günſtige Gelegenheit 
zu dem bevorſtehenden Weihnachts feſte 
vortheilhaft Geſchenke einzukaufen. 

Großes Lager in 

diverſen Uhrketten und Goldwaaren. 
IR Federzug⸗ Regulatoren, Schlagwerk, 
1. Qualität von Mk 13,50 an. 
A Baby: Weder in befannter Quali at 
jetzt nur Mk. 2,25 unter 1jähr. Garantie. 


U haba. 
a Uhrmacher, “Thorn, Golmersirasst, 


. nn han re m 
Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 
„gensst im Soolbad Inowrazlaw. "ser. 

(Tür, Nervenleiden n Rrantı 


— — 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
0 photograph des Deutschen 


8 NEE 6° 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte 
Mehrfach prämiirt. 
——— 
EI 


Feinſte Wurſtwaaren 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 
Möblirtes Zimmer, * 


Wilhelm Teske. 7. Tochter dem Tiſchler Schweizer Kab. m. Burſcheng., pt., Culmerſtr. 114. verm 
in. e d AAAAAAAAAAALIAAAAAAAAAAA AF Tilsiter . Lk 


Arnold Naftani⸗l. 10. Sohn dem Gärtner Echten Gouda Kirchliche Nachrichten 


Alechaniſche Schuhfabrik. 


Friedrich. 2 - 2 Russ. Steppen für * d. N 1898. 
b. eſtorben: = eiliger - 

5 Arbeiter rn —— 57 Jahre. > Einzelverkauf > Bo — 9000 Sud 940 au Moderna 8 

2. Tod' geburt. achm. r: Weihna eier des Kinder ⸗ 
—— ehelichen Aufgebot: Di Baderſtraße 20 DIES Eliſabethſtraße 15. > ahnen gottesdienſtes. 

5 5 Max N 4 Große Auswahl in 2 8 Herr Pfarrer Endemann. 

Jof bhine Chni.lewsti. 2. Beſitzer Johann f 

Muller und Wilselmine Goedtte geb. Belau. «a Herren-, Damen- und Kinderschuhen. k> Kräuter Synagogale Nachrichten. 
d. ehelich find verbunden 2 ' <g BE Billige Preiſe. je Harzer etc - en. Abendandacht Eu 5 5 
. Arb Heinrich Radtke mi 2 5 f = Für Börſen⸗ F. Handelsserichte, -foiie 

EEE AAAAAAAAA AA IA Y TERIEUBELERSL TIGE AUG nrerotentbeii Verantw. E. Wendel-Chort, 


Drud und Verlag der Buheruderei der Thorner Dfideutigen Zeitung Geſ. m. b. O., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


U 


Beilage zu No. 300 


harner Ofdeutſchen Zeitung, 


Freitag, den 23. Dezember 1898. 


recht von Herzen etwas gegeben. Sie beſaß beugt, die noch immer in ſchwerer Bewußtloſigkeit 
ja alles, das glückliche, unglückliche Kind bes | verharrt. Aus einer Wunde an der Stirn 
Reichthums! Wie ſelig mußte es wohl ſein,] ſickert das Blut, das fi nicht ſtillen laſſen will, 
wenn die Liebe etwas gab, etwas, das ſie ſich] obgleich Frau Ellen mit geſchickter Hand bereits 
vielleicht Monde lang vom Munde abgeſpart, einen Nolhverband angelegt. Jetzt erhebt fie ſich 
etwas, das erarbeitet, errungen war. und bedeutet dem Mädchen, bei der Kleinen zu 
Drunten zieht eine Schaar von Knaben vor⸗ bleiben. In ihres Mannes Hausapotheke findet 
über, von friſchen, jugendhellen Stimmen klingt] ſich ſicher ein blutſtillendes Mittel. Dieſelbe 
es herauf zu ihr: befindet ſich aber in ſeinem Zimmer. Wohl 
O Du fröhliche, o Du ſelige zögert ihr Fuß einen Moment auf der Schwelle. 
Gnadenbringende Weihnachtszeit! Noch nie hat ſie dieſe Räume betreten; aber 

Da plötzlich entiteht auf der Straße ein] gleichviel, er iſt ja nicht da. Sie ſchlägt die 
ängſtliches Rufen und der Schrei einer Kinder | Portiere zurück und tritt haſtig ein. 
ſtimme. Sie hat blitzſchnell das Fenſter ge⸗ Ein Ausruf des Erflaunens entfährt ihren 
öffnet und ſtarrt entſetzten Blickes hinunter. Lippen. Da ſitzt ihr Gatte, den fie im Klub 
Da iſt ſoeben unter einem daherſauſenden Ges | wähnt, in tiefes Sinnen verſunken, am Schreib⸗ 
fährt die Geſtalt eines kleinen Mädchen ver⸗ tiſch und ſtarrt auf ein kleines Bildniß in ſeiner 
ſchwunden, während aufgeregte Stimmen durch⸗J Hand. Vergeſſen iſt ihre Miſſion, fie muß 
einander klingen. wiſſen, weſſen Bild dies iſt. Leiſe tritt ſie 

„Die arme Kleine, wohin nur mit ihr?] näher. Ueber ſeine Schulter erkennt ſie es — 
Iſt nicht ein Arzt zur Stelle?“ es iſt das ſeiner Mutter. 

Ellen weiß ſelbſt nicht, wie ihr geſchieht, Er hat ſie ſoeben erſt bemerkt; er dreht ſich 
doch im nächſten Augenblick iſt fie unten und] haſtig um, und ein Blick grenzenloſen Erſtaunens 
beugt ſich über den lebloſen, kleinen Körper, | tritt in ſeine Augen, der das Ungeheuerliche 

Die Leute weichen erſtaunt zurück vor ber | dieſes Vorganges genügend dokumentirt. — 
lichten Erſcheinung, nur der Schutzmann legt „Ellen, Du hier?“ 
höflich grüßend die Hand an den Helm und „Warum biſt Du nicht im Klub?“ fragte 
giebt ihr dienſtbefliſſen Auskunft. ſie haſtig. 

„Der Krankenwagen wird nicht lange auf „Ich hatte nicht die Laune dazu und treffe 
ſich warten laſſen, wir ſchaffen das Kind gleich] wohl heut auch niemand dort. Der Weihnachts⸗ 
ins Krankenhaus.“ abend iſt nun einmal für uns Deutſche etwas 

„Unterdeß kann ſich das arme Kind aber | Beſonderes, nenne es Sentimentalität; aber es 
verbluten,“ ſagte Ellen mitleidig; „laſſen Sie ſchien mir profan, heute auszugehen. Nun und 
es in mein Haus ſchaffen, der Arzt mag ihm | da träumte ich ein bißchen — zurück zur Kind⸗ 
bei mir die erſte Hilfe bringen.“ — heit, wo Mutter uns den Weihnachts baum 

Die Leute weichen zurück. Ein Arbeiter | ſchmückte. Es war doch eine ſchöne Zeit!“ 
hat die Kleine mit ſtarken Armen aufgehoben Ellen ſah wortlos an ihm vorüber zu dem 
und folgt jetzt der jungen Fran ins Haus. | Heinen Bild, das, fo treu gehütet, des Sohnes 
Oben an der Thür des Salons bleibt er zögernd einzige Weihnachts freude war. Zurück zur 
ſtehen und ſieht mit kritiſchem Blick auf feine | Toten mußte er fliehen, ſie, die Lebende, hatte 
groben, ſchmutzigen Stiefeln herab. Die find | es nicht verſtanden, ihm ein Weihnachten zu be⸗ 
noch nie über jo weiche Teppiche geſchritten. reiten. Es war ihr, als od die Todte drohend 
Ellen winkt ihm freundlich und bedeutet ihm, vor ihr ſtände: „Wahrſt Du ſo meines Sohnes 
das Kind auf den kleinen Divan zu legen. den dd?“ 
fie foeben verlaſſen. Mit linkiſchem Kratzfuß Sie ſtrich aufathmend mit der Hand über 
und einem freudigen Blick auf den blanken] die Augen. 

Thaler, der plötzlich in ſeiner Hand funkelt, „Ich komme, um mir aus Deiner Apotheke 
flog, hatte auch bei ihr angeklopft, doch hier | empfiehlt er ſich und wird in feinem Leben den | etwas zu holen. Es iſt ein Unglück geſchehen.“ 
nur Bitterniß ſchaffend, nicht Freuden. heutigen Weihnachtsabend und die wunderſchöne Da bemerkt er die Blutſpuren auf ihrem 

Sie trat haſtig ans Fenſter und zog die] Dame nicht vergeſſen. — hellen Kleide. 
ſeidenen Vorhänze auseinander. Ein breiter Währenddeſſen hat Ellen ihr Mädchen her⸗ „Um Gott, was iſt das? Du bluteſt?“ 
Chrom floß auf die Straße, in der es noch beigerufen, die über dem Anblick, der ſich ihr Das iſt ehrliche, zärtliche Angſt; ſie em⸗ 
von eifrigen Fußgängern wimmelte. Wie alles bietet, ganz faſſungslos bleibt. Ein kleines pfindet das wie eine ſüße Genugthuung. 
vo wärtshaftete in fröhlicher Eile, mit Packeten] Bettelmädchen auf dem weißen, koſtbaren Fell (Schluß folgt.) 
reich beladen, heim zur fröhlichen Klauſe. War | des Divans, der deutlich die Spuren von Blut 
s wirklich fo ſchön, dies ſelige Geben und und Schmutz aufweiſt. Und ihre Gnädige, die 
bezahlt werden, feine Tochter wurde Baronin] Nehmen? Ein Gefühl bitteren Neides regte ſonſt nicht einmal die Handſchuh allein ſich zu⸗ 
und konnte ſich drüben mit ihrem Gatten ein I fi in ihr. Ihr hatte noch nie jemand ſo knöpft, in ängſtlicher Sorge über die Kleine ge⸗ 


—— . ——— ——U — —— — 


warmes Neſtchen bauen, in das er dem jungen 
Feuilleton. Paare nach einigen Jahren folgen würde. 

— 5 Es ging alles 5 5 ee * 

lobung — eine glänzende Hochzeit — Ueber- 

Die Amerikanerin. fahrt er 6 ein halbes Jahr auf Reiſen 

Eine Weihnachtserzählung von Marie Langner. und endliches Niederlaſſen in der Hauptſtadt 

(Rachdruck verboten.) dez Deutſchen Reiches. Geſellſchaften, Theater, 

Die junge Frau legt das Buch, in dem fie | Bälle, Aus fahrten, Klub, ein bißchen Jeu, ein 
ſoeben geleſen, gelangweilt beiſeite. Sie zieht] bißchen Flirt — fo lebte man eine moderne 
das koſtbare Fell, das hinabgleiten will, höher 
hinauf und ſchmiegt ſich nervös fröſtelnd hinein. 
Ellen von Wendheim hat die Augen geſchloſſen 
und träumt. — Sind fie licht, dieſe Träume, 
Märchen von Liebe und Glück? 

Nein, denn um den kleinen Mund vertieft 
ſich immer mehr ein bitterer Zug, der nicht 
hineinpaßt in dieſes ſchöne, junge Geſicht. In 
dem Kamin kniſtert traulich ein Feuer, der Duft 
von Parmaveilchen durchzieht den Salon, das 
Lieblingsparfüm der ſchönen Frau. 

Frau Baronin von Wendheim iſt ein glück⸗ 
liches, beneidenswerthes Weſen. Sie iſt ſchön, 
ſehr ſchön ſogar, die Männerwelt liegt ihr hier 
zu Füßen, wie es in Amerika, von wo ſie ge⸗ 
kommen iſt, die Yankees gethan haben. Sie iſt 
reich, bie einzige Tochter eines amerikanischen 
Noebob, deſſen Millionen dem Töchterchen einen 
eleganten, hübſchen Mann und eine Freiherrn⸗ 
krone gekauft haben. 

Wie das gekommen? Je nun, wie tauſend 
andere folder Fälle — ein Infliger, junger 
Offer, mit ſorgloſem Herzen und ſtets offener 
Taſche — die unerwartete Entdeckung, daß die 
Familienverhältniſſe weſentlich anders ſind, als 
man geglaubt, Quittirung des Dienſtes, Aus⸗ 
wanderung. 


Erich von Wendheim hatte ſeinen feudalen, 
alten Namen nicht durch den Schmutz der New 
orker Straßen ſchleppen brauchen, er war 
weder Kellner noch Hafenarbeiter geweſen, ſondern 
vierundzwanzig Stunden nach Ankunft, infolge 
früherer Verbindungen ſeines Vaters, wohlbe⸗ 
ſtallter Buchhalter bei John Smith & Co. Und 
nach Ablauf von zweimal zwölf Monaten war 
er der Bräutigam der ſchönen Ellen, der 
einzigen Tochter ſeines Prinzipals. Ellens 
Mutter war eine Deutſche, und John Smith 
Hatte es ih in den Kopf gelebt, fein Kind 
müſſe einen Deutſchen heirathen und in Europa 
ihr Domizil aufſchlagen. John Smith war 
äußerſt zufrieden mit der Lage der Dinge und 
be zünſtigte gas gegenſeitige Gefallen der beiden 
außerordentlich. Gegen den jungen Mann ließ 
ſich abſout nichts anderes ſagen, als daß er 
Schulden gemacht — all right — die konnten 


e. 

e Und warum heute jo bittere, quälende Ge⸗ 
danken? Ellen ſpingt unmuthig auf. Dieſer 
ſentimentale deutſche Weihnachtsabend! Hat er 
fie angeſteckt mit feinem Zauber? Rächt er ſich 
für das völlige Ignoriren feiner lieben, trauten 
Gebräuche? Kein Lichterbaum erſtrahlt in 
dieſen weiten Räumen, drunten im Souterrain 
feiert die reichbeſchenkte Dienerſchaft Ehriſtabend 
bei einer prächtigen Bowle, 

Die Einſamkeit legt ſich wie ein quälender 
Bann auf die junge Frau. Wo mochte ihr 
Gatte weilen? Im Klub, bei Freunden in 
luſtiger Geſellſchaft? 

Ein bitterer Zug legt ſich um den kleinen 
Mund. Sie genirten einander gar nicht, o nein, 
jedes ſeinen Neigungen folgend, gingen ſie hier⸗ 
hin und dorthin und ſahen ſich faſt nur zum 
Diner. Da drüben in Amerika hielt man nicht 
viel von Gefühlsduſeleien. Sie hatte es auch 
nie vermißt — aber doch — in letzter Zeit 
vielleicht? Hatte die deulſche Erde, das Ge⸗ 
burtsland ihrer Mutter, ſentimentale Regungen 
in ihr wa hgerufen, hatte das Beispiel manch 
eines Pärchens in ihren Salons anregend auf 
ſie gewirkt? 

Liebe? Brauchte ſie denn die zu ſuchen, 
wurde fie ihr nicht bald zart, bald ſtürmiſch 
entgegengebracht von hundert liebenswürdigen 
Schwerenöthern? Nein — Liebe mußte etwas 
anders ſein, etwas Großes, Wunderbares — 
ſo weit war ihre Studie gediehen. Ihre Augen 
ſuchten wohl oft da den Gatten, dem gegenüber 
ſie doch im nächſten Augenblick die ruhige, 
leidenſchaftsloſe Weltdame ſpielte. 

Und heute war ſie wieder über ſie gekommen, 
die große Sehnſucht nach dem Wunderbaren; 
der Geiſt der Liebe, der heute die Welt durch⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1 Laden Mein Blumenladen, 
14 eg 29, an der Breitenſtraße, 
Schloßfſtraße 16, zu vermietbe 17 eh Geſchäft geeignet, von ſofort zu 


es. 

A a [Leonor Leiser, Wilhelmsplatz 7. 

ine Wohnung, 1. Ct., 4 Zimmer, | Din funger Mann (moi.) finder Wenfion 
Speiſekamm., Mädchenſt. Bodenkamm., Ebe Fran sel, er 
nebſt Zub., gemeinſchaftl. Waſchküche, Wr lander Mans of ub 

b. 1. April zu verm., fern. gewöldt.] Eu junger Mann dne.) findet 


- 75 0 E x 
| ka Keller im Swinger m. 2 Stall b. * April, Dur” ension a; 
1 50 O nne Wohnung, Schillerſtraße 19, 2 Tr. 
2 0 3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehdr, 3. Gt. Bauparzel le 


er Januar od. ſpäter zu vermiethen. (Gas- zu verkaufen. 
1 Waſſerl.⸗Einrichtung! Seglerſtr. 22. W. Jaresch in Rudak. 


u Ä in gut erhaltener U 
6 r at I ati 0 n 8 ” K arte | ! | . BL gruen: der 2. Et. >. Serren-Behpeh = 
hübſche neue Mufter in Buch: und Kunftdrud, Wohnungen, de” Gens 10, HE, 


sowie in schönen modernen Schriften, mit Namenunterdruck (für 3 Pfennige] von 5 und 6 Zimmern, mit Babeeinrihtung ‚Ein kleines Wohnhaus 
versendbar) incl. passenden Couverts, von 12 Stück für 60 Pfennige an fertigt |und alem Bubebör, eu renobirt, zu verm. 5 


3 12 
und bittet im Interesse rechtzeitiger Lieferung um sofortige estellung A. Kirmes, f Toon 
a | ABI Nohnaugan 


von fofort zu vermielhen. 


4 

A 
32 von je 3 Zimmern, Entree, Küche 
N Louis Kalischer. Baderſtr. 2. Speiſekammer und Abort — alle Räume 
5 Die biöher von Herrn v. Staski innegehabte] direktes Licht — find vom 1. Januar od. 


ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 


er 0 nung Friedrichſtr. 10/12. Badecinr. im Haufe. 
Ih. Ostdeutschen Zeitung, = — 5 T 1 meunlich mihl. Zune 


Brückenstrasse 34. Herrſchaftliche Wohnungen Gut möbl. Zimmer 


— rn men mn en 
= 2 von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
3 1899 zu ER in unſerem wen zu vermigtben___Waehr. TI, per! = Bacheftz. 12, pars 
rg erbanten Hauſe Ein gut möblirtes Zimmer 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. nebſt Kad. zu verm. Strodandſtr. 7, 1, Et. 


zu vermiethen Mauerſtraße 36, part. 


ist 
monatelang 


N 
haltbar, weil frei von Fettsäure, während Speisefette wie Butter aus gegenteiligem Grunde schon nach 
8—10 Tagen ranzig werden. Palmin ist Pflanzenfett und halb so billig wie Butter (das Pfund kostet 
65 Pfennig) und dabei fettreicher. Es verleiht den Speisen einen vorzüglichen Wohlgeschmack. Machen 
Sie nur den kleinsten Versuch mit einer 10 Pfennig-Probe. Ueberall zu haben. Generalvertreter: 


Ernst Kluge, Danzig. 


Alleinverkauf für 2 PALMIN 
M. Silbermann, Thorn, Schuhmacherstrasse 15. 


In Thorn zu haben bei: E. Raschkowski. — Peter Begdon. 


Begdon. — Carl Sakriss. — A. Cohn's Wwe. — 
Bromberger Vorſtadt: Fr. Templin. — L. Less. — 
— M. Kuttner's Wittwe. 


Cravatten 


die größte Auswahl, die billigſten Preiſe. 
J. Klar, Breitestr. 42. 


Kalkstein v. Oslowski. 


Postkarten- 
Albums 


moderner Art 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


und 


Reisedecken 
Schlafdecken 
Kameelhaardecken 
Jaquarddecken 


Sealskindecken 


Plüschdecken 
Herren-Unterkleider 


zweiseitige 


BE 2 
Normal-Unterkleider 


„System Prof. Dr. Jäger 
PrimaHerrenwäsche 


Kragen, Manschetten, Serviteurs 


Neue Gravatten 
Kragenschoner 
Regenschirme 
empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt Nr. 23. 


Ausverkauf 


Weihnachts = Ausverkauf. 


Pelzwaaren! 


Rur Neuheiten zu ſtaunend hergogeſetzten Preiſen. 


Eine Parthie Bettvorlagen für den halben Preis. 


C. Kling, Breiteſtr., Eckhaus. 


eee 


Fe le 


1 N 1 


von sehr verschiedenen Konstruktionen, auf jeden 
Fuss passend. 
empfehle zu bill igen Preiſen. 


J. Wardaeki, Thorn. 
F SIEELZZEDDEEITTI 


— ę— — 


(Ecke Seglerſtraße.) 


Die 


Blooker w Gacanlassen | 


in den neneften Ja 
BER” zu den billigſten 


Handschuhfabrikant C. 


bei mindest. 2 Pfund zur Verfügung. Schulfte. 19, Culmerſtr. 7. 


Engroslager: Berlin; NW. S. Schiffbauerdamm 16: 


Noch günstige Gelegenheit für Ansichtskarten-Sammler | 
Karten and Indien, Japan, China, Amerika, Grönland, Island. 


Die Weltreiſe 
nimmt ihren Lauf durch obige Länder und werden Abonnements noch angenommen. 


Die Reiſe nach Spanien und Portugal 


beginnt am 20. Dezember 1898 Pröſpekte und Muſterkarte verſendet gratis und franko 
der Verlag 


Compagnie Comet 


Franz Thiemer & Co., 
Dresden. 


ß. par WE MEE | 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Russische Gummischuhe 2 


— M. Silbermann. — Johannes 
E. Szyminski. — J. Mendel. — J. Stoller. — 
— Mocker: P. Werner. 


8 Coppernicusstr. 8. 


Günſtigſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 
Jahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


II Corſetts !! 


8, 
Breiten | 


2 5 Je! & dei Neunaugen 
9% . S. LANDSBERGER, pelze Oel- Sardinen 
N in Detailseschäfte" Heiligeneififirabe 18. 1 Siftigft bel Heinrich Netz. 
a er Glac&-Handschuh | pelzwaaren een 
BLO OKER> hollän FR C AC AO in feinem, haltbarem Leder empfiehlt Weizenmehl 5 0 


ausch, 
ſtr. 7 
Handſchuhwäſche rei. 


Special - Offerte 


p. Pfund M. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1,20, 130, 1,40, 1.50 

1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums. 
Ed. Raschkowski, 


5 Für Bo 
ei ne — * Jakobe⸗ A. Cohn's Wwe., Schillerstr. 3 teen verantw. E. Wendel-Thorn. 
Thorner Ofideulſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


billigst bei 
Braunstein. 


NE EEE RE 


Unions⸗Branerei Abtheilung II. 


Richard Gross Bomann. ı2 


Telephon Nr. 7. 


Abtheilung I. 
erechtestrasse 3. 


Telephon Nr. 47. 


in Thorn 
empfiehlt 
25 Fl. Lagerbier hell Mk. 2.— 1/, To. Lagerbier hell Mk. 2 50 = 2.3.50 
25 Fl. Lagerbier dunkel Mk. 2.— 10 To. Lagerbier dunkel Mk. 2:50 =: 8 8 „3.50 
30 Fl. Coppernicusbräu Mk. 3.— ¼ To. Coppernicusbräu Mk. 3.— 222 u 
30 Fl. Bockbier Mk. 3.— ½ To. Bockdier Mt. 3—] 8 3% 4 
73 * 


Durch den Ausſchank mittelſt des Kohlenſäure⸗Spundventils deal“ 
iſt das Bier beſſer und billiger wie Syphonbier. 3 


Linoleum- 
Teppiche, Vorlagen, Läufer, 
Gummi-Tischdecken, 
Wandſchoner, Waſchtiſchgarnituren, Tiſchläufer, 

Ia. Petersburger Gummiſchuhe 


— 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 
® WWS Vi g 
Erieh Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Torn, Tablsserib-Maakel Dorn, 
Brise d A, Petersilge, da 


Geſchnitzte Holzwaaren: 


Stickereien auf Canevas: 


Schuhe, Kiſſen, Träger, Teppiche 2c. Zeitungs 9 a 
Gezeichnete, angefangene und fertige arbernbalter. 
g K orbwaaren. 


Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, 
Buffet ꝛc. 


Tiſch⸗ und Salonläufer, 


Plüſchgegenſtände 


und zur tickerei eingerichtet. 


Eigarren: und Brieftaſchen. 
Parade » Handtücher, Nachttaſchen, Geſtickte Monogramme in Gold und 
Taſchentuchbehälter ꝛc. Seide für Ueberzieher. 


Waſchechte Tapiſſerie-Materialien 


in Seide, Wolle, Garn. 
Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit ausgeführt. um 


e nn en 
E«0> «0> 40> > E © <0> «> «8 


Dampf-Baffee-höflerei. 
>>> Es werden faſt täglich friſch geröſtet: Ses 
Wiener Miſchung pro Pfund 2 


fertig 


Carlsbader Miſchung 1 ; .60 
Beam Miſchung 17 „ 1.40 

uatemala (feinſchmeckend)d „ „ 1.20 
Campinas (bochfein u. kräftig) „ „ 1.00 
Campinas (reinſchmeckend) „ 77 * 


Familien⸗Kaffee (gut) ” 22 
Pfund 0.60, 70, 80, 


Roh -Kaffee-Lager pro 100 bis 1.40. 


& Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker — 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 
——— PF 


Ich wohne ſeit Oktober 
Neuſtädtiſcher Markt 13, II. 
W. Boettcher, Drechslermeiſter. 
Corned Beef 
Corned Port 
Braunschw. Wurst 


2 
7 
2 
y 
2 
) 
y 


A 


C. G. Dorau, Tull. 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 
Umarbeitungen und Renovirungen 
in kurzer Zeit. 


ſowie alle Zuthaten zu Backzwecken empfiehlt 
billig ſt 
P. Begdon. 


Haſen, 


— K —-—-— — 2 

isch. Kal mai|gemästete Puten, 

adele endes mm | List, en md Batlkühner 
. Begdon. 


Avola-Mandeln 
R en In billigit bei 
Tanz. nuss 2 
Kuhkäschen 
Siell. Lambertnüsse . BEN empfiehlt die 
äjerei anzig⸗Ohra. 


hochfeine 
Süssrahm - Margarinebutter 1000 Sick. 25 Mk. G. Hahn. 
eu- u. Handelsberichte, Retlame⸗ ſowie 


empfiehlt billigst 


’ 


